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Zu
I

a)



Im Deutschunterricht sind die Themen „Personenbeschreibung“ und „Erzählung“ Bestandteile des Schulprogrammes für die Jahrgangsstufe 5.



„Farblehre“ und „Stilerkennung“ sind Bestandteile des Schulprogrammes des Fachbereiches Kunst.

b) und c)

 1.
Die Schüler bringen klassische Comics mit in den Unterricht und tauschen sie mehrmals untereinander.

 2.
Sie erkennen die vorwiegend verwendeten Farbgruppen (Farblehre war vor dem Comicprojekt das Unterrichtsthema).

 3.
Sie erkennen die zeichnerischen Stilelemente und die Art und Verwendung von Schrift.

 4. 
Die Schüler erkennen die Seitengestaltung (Verteilung der Einzelbildformate auf einer Seite).

 5.
Ergebnis ist eine von allen Gruppen zu beachtende Regelliste, die während des gesamten Projektes vorliegen soll.

 6.
Jede/r SchülerIn entwirft einen Comic-Helden, der sich auf originelle Art aus zwei Tieren zusammensetzen soll. Er zeichnet seinen Helden / seine Heldin in drei Ansichten.

 7. 
Jeder Schüler erarbeitet im Deutschunterricht eine Personenbeschreibung seines Helden.

 8.
Drei SchülerInnen erfinden eine Kurzgeschiche, in der sich ihre drei Helden kennenlernen und durch beliebige Ereignisse am Schluß „dicke Freunde“ werden. 


Diese Kurzgeschichte wird als Erzählung im Deutschunterricht erarbeitet.

 9. 
Im Kunstunterricht zeichnet jeder Schüler ein beliebiges Übungsbild aus der Erzählung, das im Kunstunterricht besprochen wird (zeichnerische Ausführung, Verwendung der Farben, Konturzeichnung).

10.
Zeichnerische „Tricks“ und schwierige Einzelmotive werden vom Kunstlehrer vorgeführt und liegen während der gesamten praktischen Arbeitsphase aus.

11.
Die zeichnerische Gruppenarbeit beginnt und die Schüler entscheiden, wer z.B. welche Bilder zeichnet, wer am besten Schrift kann usw. 


Die Arbeit soll gerecht  aufgeteilt werden. Die Gestaltung der Einzelbilder wird gemein-sam besprochen. Die einzelnen Bilder werden jeweils von einem Schüler ausgeführt.


Jeder Schüler zeichnet seinen Helden in die Bilder der anderen Gruppenmitglieder.


Die Comic-Geschichte soll mit 25 - 30 Bildern auskommen.


Jeder Schüler soll versuchen, in einer Woche zwei Einzelbilder fertigzustellen (3 Unterrichtsstunden und Zuhause).

d)



Auf das erste Übungsbild bekommt jeder Schüler Punkte. Wenn er möchte, kann er ein zweites Übungsbild vorlegen und sich verbessern.


Während der gesamten praktischen Arbeitsphase gebe ich Hilfestellung und kontrolliere des Vorankommen.


Die fertigen Gruppenarbeiten werden mit den Schülern gemeinsam verglichen. Es werden Punkte auf die Gruppenleistung vergeben (die Regelliste ist der Maßstab).


Die einzelnen Schülerleistungen werden benotet (Ausführung und Gestalthöhe) und Punkte für besondere Einzelleistungen vergeben.
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Zu
II

Zur Beantwortung der 7 Leitfragen:


Vorab möchte ich kurz begründen, weshalb ich dieses seit 15 Jahren immer wieder durchgeführte Projekt eingereicht habe, obwohl es sich lediglich im Bereich „SLK“ bewegt.


Die zentrale Bedeutung der Teamfähigkeit ist gesamtgesellschaftlich längst bekannt;


nur durch frühes Einüben (Jahrgangsstufe 5 und 6) können die so gestärkten sozialen Kompetenzen in der Mittel- und Oberstufe zu immer erfolgreicherem wissenschaftlichen Arbeiten an komplexen Problemstellungen führen.


Das Fach Kunst ist durch die praktische Orientierung besonders geeignet, die Motivation der Schüler durch das Wachsen eines gemeinsamen größeren Werkes über einen längeren Zeitraum aufrecht zu erhalten.


Das hier vorgestellte Ergebnis einer Gruppenarbeit ist keine Ausnahme.


Die Ergebnisse überzeugen nicht nur in ästhetischer Hinsicht, sie sind auch Abbild komplexer Problemlösungen und versetzen mich immer wieder in Erstaunen.

1.
Comics und Trickfilme sind nach wie vor interessante Unterhaltungsfelder von Sextanern. 


Ihre HeldInnen haben eine große Wirkung in positiver wie negativer Hinsicht.


So sind die SchülerInnen immer motiviert, wenn es heißt: „Wir machen selber einen Comic!“


Ich stelle das Projekt vor und der nicht unerhebliche Arbeitsaufwand, der natürlich nur in Form von Gruppenarbeit zu bewerkstelligen ist, wird von mir erläutert. 


Trotz des hohen Arbeitsaufwandes entschieden sich die Schüler bisher immer mit großer Mehrheit für das Comicprojekt.

2.
Jede Arbeitsgruppe benötigt von mir am Anfang immer wieder Hilfestellungen.


Das Einüben demokratischer und/oder argumentativer Entscheidungsprozesse bedarf zu Beginn besonderer Betreuung.


Selbst zu entscheiden, führt mehr und mehr zu einer selbständigen Arbeitsweise in der Gruppe. So bleibt themenbezogenes Arbeiten über die recht lange Arbeitsspanne meist erhalten.

3.
Die einzelnen Gruppen müssen den großen Arbeitsaufwand anteilig regeln. Sie denken auf einfache Art „unternehmerisch“:


-
„Während ich Bild 3 und 4 zeichne, machst Du die Schrift in Bild 1 und 2, 



 das kannst Du besser!“


-
„Ich lasse Dir hier in meinem Bild Platz, damit Du Deinen Helden einfügen kannst!“


etc.

4.
Personenbeschreibung und Erzählung sind unter anderem Themen des Deutsch-unterrichts nach dem Schulprogramm.


Farblehre und Stilerkennung (hier von Comics) sind Themen des Kunstunterrichts im Schulprogramm.


Bei der betrachtenden Stilmittelerkennung von Comics wird ein Regelzettel erarbeitet, der während der gesamten praktischen Gruppenarbeit vorliegt und von allen Gruppenmitgliedern beachtet werden soll.
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Bei einer abschließenden vergleichenden Besprechung aller Gruppenarbeiten ist der Regelzettel die Grundlage für die Punktevergabe für die Gruppenleistung.


Jede/r SchülerIn bekommt Noten auf die Ausführung (wie genau, wie ordentlich wurde gezeichnet!) und auf die Gestalthöhe (wie fantasievoll, wie vielfältig wurden die Einzelbilder gestaltet!).


Jede/r SchülerIn hat ihren/seinen Heldin/Helden in die Bilder der anderen SchülerInnen eingefügt.


Zusätzlich werden Sonderpunkte an die SchülerInnen vergeben, die sich in ihrer Teamfähigkeit deutlich gesteigert haben.

5.
Die von den SchülerInnen entworfenen Heldinnen/Helden (siehe Beispiel im Anhang) sind die Vorlage für eine Personenbeschreibung, die im Deutschunterricht erarbeitet wird.


Aussehen, Eigenschaften und Fähigkeiten der Comic-Helden sollen beschrieben werden. Schließlich wird eine Comic-Kurzgeschiche von jeder/m SchülerIn erfunden und niedergeschrieben.


Im Kunstunterricht einigt sich jede Gruppe (bestehend aus 3 SchülerInnen) auf eine  Erzählung oder verbindet verschiedene Inhalte zu einer von allen Gruppenmitgliedern akzeptierten gemeinsamen Erzählung.

6.
Kontaktieren sie mich über das Internet!

7. 
Aus meiner Sicht ist es ein großer Vorteil, daß der immer wieder ansteigende Geräuschpegel in der Klasse mehr und mehr einer plaudernden Arbeitsatmosphäre weicht und so eine fruchtbare Gruppenarbeit gefördert wird. Dies spiegelt sich am Ende vor allem in den Arbeitsergebnissen wider. Die Schüler werden jedesmal in positives Erstaunen versetzt.
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